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Also sprach KRISCHNA, der arische Christus:

„Dir, der nichts zu tadeln findet, will ich nun diese
höchst geheimnisvolle Wissenschaft, verbunden mit einer
Verwirklichung derselben, mitteilen, durch welche Er-
kenntnis Du von allem Übel erlöst werden wirst. Dieses ist
die Königliche Wissenschaft, das Königliche Geheimnis,
der beste Läuterer, den religiösen Gesetzen nicht zuwider,
leicht auszuführen und unerschöpflich in Resultaten. Die-
jenigen, welche diese Wahrheit nicht glauben, o Bedränger
Deiner Feinde, finden mich nicht, sondern bewegen sich
fortwährend zurück zu Verkörperungen auf dieser Erde,
dem Hause des Todes.“

Bhagavad Gita, Kap. IX, 1.

„Durch dieses System des Yoga geht keine Einwei-
hung verloren, noch bringt es irgendwelche üble Folgen
und s c h o n ein W e n i g e s v o n d i e s e r P r a x i s
s c h ü t z t v o r g r o ß e r G e f a h r . . . . O Sohn des
Bharata, so oft ein Niedergang der Tugend und ein Über-
handnehmen der Ungerechtigkeit und des Lasters auf Er-
den eintreten, dann erzeuge ich mich selbst unter den Ge-
schöpfen. So verkörpere ich mich von Zeitabschnitt zu
Zeitabschnitt zum Schutze der Gerechten, zur Vernichtung
der Bösen und zur Aufrichtung der Gerechtigkeit.“

Bhagavad Gita Kap. IV, 7/8.

„Das Neue Testament und die Upanishads, diese bei-
den höchsten Erzeugnisse des religiösen Bewusstseins der
Menschheit, stehen nirgendwo (wenn man nicht an der Au-
ßenseite klebt), in einem unvereinbaren Widerspruche,
sondern dienen in schönster Weise einander zur Erläute-
rung und Ergänzung“.

Prof. Dr. Paul Deussen, Vorrede zu
den „Sechzig Upanishads des Veda“.
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